
SCHWANDORF. Die Auftaktveranstal-
tung des Lokalen Bündnisses pro
Volksbegehren, das für die Abschaf-
fung der Studiengebühren kämpft,
fand am Montagabend im Gasthaus
Schützenheim statt. Neben den Partei-
envertretern von Bündnis 90/Die Grü-
nen, FreienWählern, Ödp, Piraten und
SPD waren auch der Kreisjugendring
und der DGB vertreten.

Karl-Heinz Kagermeier (SPD) infor-
mierte darüber, dass Studiengebühren
nur noch in Bayern und Niedersach-
sen erhobenwürden.Mindestens zehn
Prozent der Wahlberechtigten in Bay-
ern, das sind rund 940 000 Personen,
müssten sich an ihrem Wohnort in
Listen eintragen, damit ein Volksbe-
gehren auf den Weg gebracht werden
kann. In Schwandorf werden weit
mehr als 2000 Eintragungen angepeilt.

Alfred Damm jun. (Ödp) machte
klar, dass Bildung insgesamt eine
Staatsaufgabe sei und keineswegs vom
Geldbeutel der Eltern abhängig sein
dürfe. In die gleiche Kerbe hieb Mari-
on Juniec-Möller (Grüne), als sie fest-
stellte, dass Bildung über Steuern fi-
nanziert werden müsse. Manfred
Schüller (SPD) hob hervor, dass Res-
sourcen in Deutschland schon ob der
geringen Geburtenrate dringend benö-
tigt würden und finanziell schwächere
Bevölkerungsschichten nicht von Bil-
dung ausgeschlossenwerden dürften.

Dieser Ansicht ist auch Werner
Müller (Freie Wähler), und auch Drit-
ter Bürgermeister Dieter Jäger (FW)
betonte die Notwendigkeit, die Bürger
in der Region über die Eintragung für
das Volksbegehren ausführlich zu in-
formieren. (skt)

VOLKSBEGEHRENEin Lokales
Bündnis in Schwandorf setzt
sich für die Abschaffung der
Studiengebühren in Bayern
ein, um Bildung für alle zu
ermöglichen.

Bündnis strebt über 2000 Stimmenan

Studieren soll kein Geld kosten – dafür kämpft das „Lokale Bündnis pro Volksbegehren“ in Schwandorf. Foto: dpa
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WO SICH DIE BÜRGER BETEILIGEN KÖNNEN

➤ Eintragungsorte und -räume: Rat-
haus Schwandorf, Spitalgarten 1, Zim-
mer E 23, Erdgeschoss,Montag bis Don-
nerstag, 8 bis 16 Uhr, Freitag 8 bis 12
Uhr, zusätzlich Donnerstag, 24. Januar,
13 bis 20 Uhr und Sonntag, 27. Januar,
10 bis 12 Uhr; Schule in Klardorf, Ziel-
heimer Straße 21,Montag, 21. Januar, 15
bis 17 Uhr; Stadtbibliothek, Sandstraße
5,Mittwoch, 23. Januar, 9.30 bis 17 Uhr;
Oberpfälzer Künstlerhaus, Fronberger
Straße 31, Donnerstag, 24. Januar, 12 bis
16 Uhr; StädtischeWasser- und Fern-
wärmeversorgung, Uferstraße 12, Frei-
tag, 25. Januar, 8 bis 11.45 Uhr; Kranken-
haus St. Barbara, Steinberger Straße 24,
Dienstag, 22. Januar, 8 bis 9 Uhr; Askle-
pios Orthopädische Klinik, Lindenlohe
18, Dienstag, 22. Januar, 10 bis 11 Uhr;
Marienheim, Eisenhartstraße 2, Diens-
tag, 22. Januar, 13 bis 14 Uhr; Naab-Resi-
denz, Ettmannsdorfer Straße 48, Diens-

tag, 22.Januar, 15 bis 16 Uhr; Elisabe-
thenheim, Bahnhofstraße 7,Montag, 28.
Januar, 13 bis 15 Uhr.
➤ Infostände am Reinereck: Freitag, 18.
Januar, 12 bis 16 Uhr (FW), Samstag, 19.
Januar, 9 bis 12 Uhr (Ödp), Freitag, 25.
Januar, 12 bis 16 Uhr (SPD), Samstag,

26. Januar, 9 bis 12 Uhr (Grüne)
➤ Eintragungszeitraum: 17. bis 30. Ja-
nuar. Bürger, die sich während dieser
Zeit nicht in Schwandorf aufhalten, kön-
nen einen Eintragungsschein beantra-
gen. ZumStart am 17. Januar um 15.30
Uhr ist ein Treffen vor dem Rathaus. (skt)

Das „Lokale Bündnis pro Volksbegehren“ kämpft um Stimmen. Foto: skt

SCHWANDORF. Die Arbeitsgemein-
schaft (ArGe) der Schwandorfer Ju-
gendgruppen veranstaltet am Sams-
tag, 19. Januar, am Großen Arber den
Jugendski- und Snowboardtag. Aus-
richter ist der Ski-Club Schwandorf.
Startberechtigt sind Kinder und Ju-
gendliche bis 18 Jahre, die einem Ver-
ein der ArGe angehören. Die Rennläu-
fer müssen zweimal einen Riesensla-
lom-Parcours bewältigen. Die Fahrt
zum Arber und eine Brotzeit sind kos-
tenlos. Im Anschluss lässt der Ski-Club
mit seiner Vereinsmeisterschaft eine
alte Tradition aufleben. Diese findet
auf der gleichen Strecke statt. Es fallen
keine Kosten an. Die Ehrung der Ver-
einsmeister findet bei der Mitglieder-
versammlung am 25. Januar statt. An-
meldungen zu beiden Rennen sind
donnerstags von 17 bis 19 Uhr in der
Geschäftsstelle des Ski-Clubs an der
Friedrich-Ebert-Straße 47möglich.

HOBBY Ski-Club richtet Veran-
staltung am 19. Januar aus.

Jugendskitag
amArber

SCHWANDORF. Am Sonntag, 13. Januar,
findet amMarktplatz der „Dreikönigs-
markt“ statt. Seit 1299 besitzt Schwan-
dorf das Marktrecht. Zu dieser Zeit
wurden jedoch nur ein oder zwei Jahr-
märkte im Jahr gefeiert. Da ein Patro-
nat nicht bekannt ist, kann heute
nichtmehr festgestellt werden, wie die
Märkte früher genannt wurden. Der
„Dreikönigsmarkt“ dürfte aber einer
der ersten Jahrmärkte sein, die gefeiert
wurden. Angeboten werden unter an-
derem Lammfellprodukte, Gesund-
heitsstrumpfwaren, Textilien, Winter-
bekleidung, Süßwaren, Gewürze, Tee,
Suppen und verschiedene Imbisse.

Dreikönigsmarkt
amSonntag

SCHWANDORF. Oberarzt Nico Stirn bie-
tet in der von Chefarzt Dr. Horst
Schneider geleiteten unfallchirur-
gisch-orthopädischen Hauptfachabtei-
lung des Krankenhauses St. Barbara in
Schwandorf ab Januar eine spezielle
Fußsprechstunde an. Die zunehmende
Spezialisierung in den verschiedenen
Fachbereichen der orthopädischen
Chirurgie und der Unfallchirurgie
macht die Einrichtung von Schwer-
punkten erforderlich, in denen sich
Spezialisten um die Behandlung von
Unfall- und Sportverletzten sowie von
Verschleißerkrankungen am Bewe-
gungsapparat kümmern.

Um Verletzungen und durch Er-
krankung oder Abnutzung bedingte
Fehlstellungen an den Füßen optimal
therapieren zu können, sind spezielle
Kenntnisse und Behandlungsmetho-
den erforderlich. Oberarzt Nico Stirn
ist Mitglied in der Deutschen Assozia-
tion für Fuß- und Sprunggelenkschir-
urgie – eine Vereinigung, in der ein re-
ger Erfahrungsaustausch über die neu-
esten konservativen und operativen
Behandlungsmethoden stattfindet.

Schmerzhafte und störende Verän-
derungen der Fußgeometrie und Fuß-
mechanik – ob posttraumatisch be-
dingt oder durch Verschleiß verur-
sacht – werden ebenso wie primäre
Verletzungen behandelt. So wird für
jeden Patienten das bestmögliche per-
sönliche Therapiekonzept mit Aus-

schöpfen aller konservativen und ope-
rativen Behandlungsmöglichkeiten er-
stellt.

Das operative Spektrum der Fuß-
chirurgie umfasst unter anderem die
Behandlung von „Hallux valgus“
(Krummzehe), „Hallux rigidus“ (Ge-
lenkversteifung), Hammer- und Kral-
lenzehen, Extosen (Knochenauswüch-
se), Vorfußdeformitäten, Fersen-
schmerz und Fersensporn, Tarsaltun-
nelsyndrom (eingeklemmte Nerven
an der Fußwurzel), akute und chroni-
sche Erkrankungen des Nagelgewebes
und nicht zuletzt die Versorgung aku-
ter Verletzungen. All diese Eingriffe
samtNachbehandlung bietet ein Team
geschulter Operateure am Kranken-

haus St. Barbara an.
Wer sich für krankhafte Verände-

rungen an den Füßen näherinteres-
siert oder selbst an einer Fußerkran-
kung leidet, ist zum „Patientenforum
Fuß“ willkommen. AmMontag, 14. Ja-
nuar, informieren Chefarzt Dr. Horst
Schneider und Oberarzt Nico Stirn ab
19 Uhr im Festsaal des Krankenhauses
über typische Erkrankungen, die die
Füße in Bedrängnis bringen, sowie
über entsprechende Behandlungsme-
thoden.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

➜ Termine für die Fußsprechstunde mit
Oberarzt Nico Stirn werden über das un-
fallchirurgische Sekretariat unter Tele-
fon (0 94 31) 52 23 01 vergeben.

Trotz Fußproblemenwieder
schmerzfrei laufenkönnen
GESUNDHEITDas Krankenhaus
St. Barbara in Schwandorf
bietet jedenMontag eine
spezielle Fuß-Sprechstunde
an. Patientenforum „Fuß“
findet am 14. Januar statt.

Oberarzt Nico Stirn bietet seit Januar eine Fußsprechstunde an.

SCHWANDORF. Bayerns Bauern schau-
en gespannt nach Brüssel: In den
nächsten drei Monaten fallen hier die
Entscheidungen für die EU-Agrarpoli-
tik (GAP) von 2014 bis 2020. „Auch für
die rund 2100 Bauernfamilien im
Landkreis Schwandorf steht dabei viel
auf dem Spiel“, erklärte der bayerische
Bauernpräsident Walter Heidl beim
Sebastiani-Bauerntag des BBV-Kreis-
verbands Schwandorf.

Vorschläge nicht zu Ende gedacht

Bei den aktuellen Beratungen der Eu-
ropaabgeordneten, der EU-Agrarminis-
ter und der EU-Kommission gehe es
um agrarpolitische Weichenstellun-
gen für über zwölfMillionen landwirt-
schaftliche Betriebe in Europa.

„Der Bayerische Bauernverband
setzt sich an dieser Stelle seit rund drei
Jahren intensiv für seine über 150 000
Mitgliederfamilien ein“, sagte Heidl
und erläuterte, dass in Bayernmehr als
750 000 Menschen im ländlichen
Raum von möglichen Änderungen bei
den EU-Direktzahlungen, Investitions-
hilfen, der Ausgleichszulage oder den
Agrarumweltprogrammen wie dem
KULAP betroffenwären.

„Die Vorschläge, die 2011 von der
EU-Kommission präsentiert wurden,
sind in einzelnen Punkten zwar gut
gedacht. Doch die Ideen wurden
schlecht umgesetzt“, sagte Heidl. „Es
macht keinen Sinn, die zwölf Millio-

nen Bauern von Finnland bis Zypern
mit drei Pflichtvorgaben über einen
Kamm zu scheren.“ Deshalb setze sich
der Bauernverband seit Monaten für
Korrekturen und ein praxistaugliches
Greening ein.

„Stilllegung ist völlig fehl am Platz“

Nach derzeitigen Plänen müsste jeder
Landwirt einen Teil seiner Ackerflä-
chen aus der Bewirtschaftung nehmen
und stilllegen. Im Landkreis Schwan-
dorf wären das rund 2800 Hektar.
„Landwirtschaftliche Fläche ist knapp
und täglich gehen in Bayern etwa 20
Hektar fruchtbarer Boden verloren“, so
Heidl. „Unsere Bauern brauchen ihre
Flächen zur Erzeugung von Nahrungs-
mitteln und nachwachsenden Roh-
stoffen. Eine Stilllegung ist völlig fehl
am Platz.“

Stattdessen müssten vorhandene
Landschaftselemente und freiwillige
Umweltleistungen beim Greening an-
gerechnet werden. Außerdem forderte
Heidl die Europaabgeordneten und
den EU-Agrarrat auf, Betriebe mit
klein strukturierten Flächen oder Ge-
biete mit vielfältiger Landschafts-
struktur zu befreien und einen Kata-
log mit sinnvollen Umsetzungsmög-
lichkeiten durchzusetzen.

Strukturwandel verschärft sich

„Wir sind bisher davon ausgegangen,
dass gerade die bäuerlichen Familien-
betriebe politisch unterstützt werden“,
erklärte Heidl außerdem. Doch der
Strukturwandel in der bayerischen
Landwirtschaft würde durch eine gan-
ze Reihe nationaler Gesetzgebungsvor-
haben deutlich verschärft und ökono-
mische Aspekte würden in Berlin oft-
mals nicht berücksichtigt, sagte der
BBV-Präsident.

Landwirte fordern
Korrekturen ein
AGRARPOLITIKDer bayerische
Bauernverbandspräsident
Walter Heidl sprach beim
Sebastiani-Bauerntag des
BBV-Kreisverbands in
Schwandorf.
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